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1901

Französisch - russische Beziehungen .

Ueber die Zustände in Frankreich liegt jetzt eine

bedeutsame russische Kundgebung vor. Die Stimmen der
russischen Presse werden nur rn vereinzelten Ausnahme¬
fällen von dem offiziellen St . Petersburger Drahte weiter-

aeqeben Wenn dies aber einmal geschieht, so find wich¬
tige politische Gründe dafür maßgebend. Im allgemeinen
zeichnet sich die russische Presse einerseits durch System-

losigkeit , anderseits durch starres Festhalten an veralteten
Dogmen aus . Das kommt daher , daß man m den
St . Petersburger Aemtern kein Gewicht darauf legt . die
russische Presse über den jeweiligen Gang der russischen
Politik zu unterrichten. Indem das St . Petersburger
Auswärtige Amt sich diesmal veranlaßt gesehen hat , m
den „ Peterburgskija Wjedomosti

" einen beeinflußten Auf¬
satz über die nationalistische Agitation der französisch-
russischen Presse veröffentlichen zu lassen , ist es zugleich
aus der Zurückhaltung herausgetreten , d:e es bisher
gegenüber dem in Paris und St . Petersburg ent¬
standenen Zeitungslärm beobachtet hat . Es wird hierüber
gemeldet :

St . Petersburg . 13 . Jan . Die „Petersburgskija- Wjedo¬
mosti" bringen einen sehr pessimistischen Leitartikel über die vor¬
aussichtliche Entwickelung der innerpolitischen
Lage Frankreichs , das eine schwere innere Krisis durch¬
lebe . Eines der ernstesten Symptome der Krisis sei die durch
die französisch - russische Presse betriebene Agitation gegen den
französisch russischen Bund . Bei dieser Lage sei eine Verände¬
rung der jetzigen Regterungsform nicht unwahrscheinlich. Dann
sei der französisch -russische Bund in seinen Grundfesten erschüttert.
Dir dritte Republik habe eine Defenstvpolitik verfolgt . Jede
andere Regterungsform, ob Kaiserreich oder Militärdiktatur , sei
gezwungen , eine Aggressivolitik einzuschlagen . Darin liege die
Hauptgesahr für den europäischen Frieden . Alle Mächte müßten
deshalb den Verlauf der Ereignisse in Frankreich mit gespannter
Aufmerksamkeit verfolgen.

Diese Kundgebung ist , wie die „Voss. Ztg .
" bemerkt ,

eine ernste und deutliche Mahnung an die antirepubli¬
kanische französische Opposition. Sie ist an die Adresse
derjenigen gerichtet , die gerade das russisch-französische
Bündniß wider das Ministerium Waldeck -Rousseau und
zugleich gegen die republikanische Regierungsform auszu¬
beuten bestrebt sind . Die Lockerung oder gar gänzliche
Lösung des Bündnisses ist das Schreckmittel , womit die
Feinde des gegenwärtigen französischen Kabinets zu ar¬
beiten begonnen haben. In Petersburg und Paris erhob
sich viel Geschrei, daß das französische Heer infolge der
Reformen des Kriegsministers Andre minderwerthig und
somit die Grundlagen der französisch-russischen Allianz
untergraben werden . Jetzt schüttelt Rußland die Schreier
von seinen Schößen ab . Wenn nun in der That die
Stellung einer französischen Regierung leicht dadurch er¬
schüttert werden kann, daß sich in der öffentlichen Meinung
des Landes der Glaube festsetzt , Rußland sei mit ihr un¬
zufrieden , so ist andrerseits eine Kundgebung wie die vor¬
liegende geeignet , dem Ministerium Waldeck-Rousseau bei
Durchführung seiner innerpolitischen Pläne behilflich zu
sein . Der jüngste Depeschenaustausch zwischen Delcassö
und dem Grafen Lamsdorff aus Anlaß der Ernennung
Lamsdorff' s zum Minister des Auswärtigen konnte als
unverbindlicher Höflichkeitsakt aufgefaßt werden . Die
jetzige Kundgebung läßt keinen Zweifel übrig , daß nicht
bloß die auswärtige Politik Frankreichs sich in Ueberein-
stimmung mit Rußland befindet , sondern daß auch die
innere Politik des jetzigen französischen Ministeriums die
Billigung der maßgebenden Petersburger Persönlichkeiten
findet . Dem Kabinet Waldeck-Rousseau ist damit ein
überaus werthvoller Dienst geleistet worden. Und noch
nach einer anderen Richtung verdient der Artikel des ge¬
nannten Petersburger Blattes volle Beachtung. Er ist
ein kalter Wasserstrahl auf die erhitzten Köpfe aller ge¬
heimen und offenen Revanchepolitiker . Er besagt , daß
em aggressives Frankreich nicht ein solches wäre , mit dem
Rußland das Bündniß aufrechtzuerhalten willens sein
würde. Neuerdings betont Rußland mit großer Schärfe
seine unbedingte Friedensliebe. Sie kann den Nationa¬
listen nur unwillkommen sein . Man wird infolge dessen
vielleicht das Schauspiel erleben , daß die Männer , die Ruß¬
lands Hilfe wider Waldeck-Rousfeau anriefen , jetzt gegen
Rußland ergrimmt Front machen . — Angesichts der
Petersburger Aeußerung kann die Fortsetzung des natio¬
nalistischen Preßfeldzuges gegen Andre nichts weniger als
tragisch wirken . Es liegt hierüber folgende Meldung vor :

* Paris » 15 . Jan . Die nationalistischen Blätter erzählenMit der gewohnten , die einheitliche L : itung bezeugenden Gleich¬
zeitigkeit und Einstimmigkeit , die russische Regierung habe Del -
cassS vorgeschriebe», entweder den Kriegsminister Andrö zu
zügeln (die Nationalisten sagen : ihm den Maulkorb anzulegen)oder auf das Bündniß mit Rußland zu verzichten ; DelcassS

habe durchgcsetzt, daß der Mintsterrath Andrv zwang, die bis¬
herigen Bahnen zu verlasse», so daß dieser auf die geplante
zweijährige Dienstzeit verzichtet , De lohe zum Vorsitzenden
der Artilleriebehörde ernannt habe und nächstens dem General
Boisdeffre wieder ein Armeecorps geben werde.

Der „ Figaro " nimmt das russisch -französische Bünd¬
niß gegen die immer lauter werdenden Lästerzungen in
Schutz :

„Ein Bündniß von so weltumfassender Tragweite wie das
russisch-französische ist sehr stark, wenn es keinen kleinlichen Ber-
suchungen nachgibt und resolut den etwas langweiligen Weg
verfolgt, den es sich vorgezeichnet hat . Es muß ' "
darein setzen , die blumenreichen Pfade der Abenteuer zu ver¬
schmähen und den Frieden mit den Mächten zu wahren, die
gleich ihm Interessen in der ganzen Welt zu schützen haben
Ohne das Gleichgewicht des Drei - und Zweibundes würde kein
Konzert der Mächte möglich sein (?), und wer ihren langsamen,
majestätischen Gang verspottet, der hat eben die Zetten vergessen ,
in denen Jeder that, was ihm gefiel, ohne sich um die Andern
zu kümmern .

Indessen wünschten gewisseLeute , die lieber Aufsehenerregende
Thaten sehen als ruhig der organischen Entwicklung der Ereig¬
nisse folgen wollen , thetls , daß Rußland unsere alten
Grenzen wtederher stellen , theils, daß es durch Ein¬
mischung in unsere inneren Angelegenheiten eine Vorliebe für

ArbeUerschutz in der Zigarrcnindustrie berühren die schwierigeMaterie der Wohnungsfrage. Auch bezüglich des Schutzes der
Gastwirthschastsgehilfen sind die Arbeiten im Gange . Die Ge-
werbeaufstchtsbeamten sollen auch von den Vertretern der Arbeiter¬
organisationen Beschwerden entgegennehmen , sind aber vom
preußischen Handelsminister angewiesen , diesen Vertretern über
das Ergebniß der Beschwerden keinen Bescheid zu ertheilen. WaS

§ die Erhebungen über die Beschäftigung von verheirathetenFrauen
i betrifft, sollen die Resultate derselben auch für die unverheiratheten' Anwendung finden .

Sächsischer Bundesrathsbevollmächtigter Fischer bemerkt
. . .. . . . „

' gegenüber dem Abg . Hoch , die Erfahrungen über weibliche
seine Ehre ! Fabrikinspektton sind noch keineswegs so groß , daß man sich

entschließen könnte , sie auch in Sachsen ctnzuführen. Wenn
Abg. Hoch sagt , das Mißtrauen , das in Sachsen gegen die Ge-
werbeinspektoren bestehe , sei die naturnothwendige Folge ihrer
Thättgkeit , so glaube ich vielmehr , Mißtrauen ist das Produktdes von anderer Seite geflissentlich großgezogenen Bestrebens ,die Arbeiter von allen Staatsbeamten fernzuhalten.

Geh . Rath Werner wendet sich gegen die vorgestrigen An¬
griffe des Abg . Wurm auf die Geheimräthe des Reichsamts des
Innern . Dieselben wüßten sehr wohl, was die Sozialdemokraten
über sie denken; aber die „meinungslosen« Geheimräthe hielten
es doch für ihre Pflicht, ihre Meinung offen auszusprechen und
überall für das einzutreten, was das allgemeine Wohl fördere.

Abg . Ezarlinski (Pole) will ausführlich darauf eingehen,
diesen oder jenen Minister kundgcben möchte . Mit einem Worte , j daß Standesbeamte in den Polnischen Landcstheilen es abgelehnt
Leute , die den Patriotismus in Generalpacht genommen zu l hätten , gewisse Polnische Vornamen in das Register einzutragen,
haben scheinen . . . , sind entzückt bet dem Gedanken , daß ein s wird aber vom BtceprSstdenten veranlaßt , diese Ausführungen
russischer General derselben Meinung sein soll wie sie , und - als nicht hierher gehörig abzubrechen . Czarlinskt erwähnt noch,
fabriziren aus dieser übrigens noch sehr problematischen That - ' daß in Posen polnisch geschriebene Stimmzettel bei den Gewerbe¬
sache Gründe für ihre Behauptung , daß die russisch-französische s gerichtswahlen kasstrt worden seien.
Allianz durch die Schuld des Ministeriums der letzten Monate
an Bedeutung verloren habe .

Abg . Müller - Meiningen bringt eine
vor und wünscht internationale Regelung

Reihe Einzelheiten
des Markenschutzes ,Man kann den Großtürken nicht mit der Republik Venedig i sowie baldige Regelung des photographischen und kunstgewerb

verhetrathen , oder , um ohne Bild zu reden , zwei Staaten
bildungen , die ihrem Wesen und ihrer Tradition nach so ver¬
schieden von einander find , können nur dann Hand in Hand
gehen, wenn die leitenden Kreise auf beiden Setten sich konsequent
jeder Einmischung in die inneren Angelegenheiten des anderen
Kontrahenten enthalten.

Während des ganzen achtzehnten Jahrhunderts hegte das
französische Ministerium des Auswärtigen ein gewisses Miß¬
trauen gegenüber einem Bündnisse mit Rußland , weil das poli¬
tische System des Czarenretches zu wenig stabil erschien . Es
ist ganz interessant, daß das Berhältniß jetzt das
umgekehrte ist ; die Franzosen wechseln häufig ihre Regie¬
rung , und die Russen gelten als konservativ . In Wirklichkeit
versichern sich Frankreich und Rußland durch ihr
Bündniß gegen die Unternehmungslust anderer Nationen und
befinden sich dadurch außerdem in einer ausgezeichneten Lage , k
um Verhandlungen mit Nachbarn oder Gegnern in ihrem Interesse
zn beeinflussen .

Deutscher Hlrichsta-.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin . 14. Januar .
H o ch (Soz .) führt aus : Uns ist vorgeworfen worden,

unsere Angriffe seinen übertrieben. Es ist aber nicht gelungen,
einen einzigen unserer sogenannten übertriebenen Angriffe zu
entkräften. Selbst die Abgg . Baffermann, Hitze und Röficke sind
mit der sozialpolitischen Thättgkeit des Reichsamts des Innern
nicht zufrieden . Was die sächsischen Gewerbeinspektoren betrifft,
so verstehen diese nicht, sich in Freundschaft mit den Arbeitern
auseinanderzusetzen , dagegen haben in Bayern und Württemberg
die Arbeiter Vertrauen zu den Gewerbetnspektoren. Das Retchs-
amt des Innern ist völlig unfähig, die Forderungen der Ar¬
beiter zu verstehen . Ein Rundschbeiben des Staatssekretärs an
die Einzelregterungen bezüglich des Schutzes der Bauhandwerker
enthält Vorschläge , die man eigentlich gar nicht ernst nehmen
kann . Dabei wird bei allen Gesetzen zwischen sozialdemokratischen
Arbeitern und andern unterschieden , ja man hat sogar von oben !

! ltchen Urheberrechts , eine ausführliche Enquete über die Wtrk-
» ungen des Gesetzes betreffend den unlauteren Wettbewerb, inS-
- besondere im Kleinhandel mit Kohlen und Koks und vollstän-
; diges Verbot der Herstellung von Phosphorstretchhölzern,
s Abg . Horn - Sachsen (Soz .) verlangt unter Hinweis auf

die sächsischen Glasfabriken , daß Kinder unter 14 Jahren von
den gesundheitsschädlichen Schletfarbeiten in diesem Betriebe
ferngehalten werden .

Abg. R o e s i ck e » Kaiserslautern führt aus , die liberale und
sozialdemokratische Presse habe die 12 000 Mark - Angelegenheit
sehr tendenziös behandelt, dann als Bueck darauf htnwies, daß
der Centralverband auch behufs der Agitation für den russischen
Handelsvertrag Gelder gegeben habe, schwieg sich jene Presse
aus . Man sagt , wir behandelten die 12 000 Mark-Angelegenheit
deshalb so milde , weil Posadowsky ein Freund der Agrarier
sei. Wir Agrarier sind längst davon abgekommen , in irgend
einem Minister einen Freund drr Agrarier zu erblicken. Posa-
dowsky sagte früher über die Dampfersubvention, die vom
Staate subventtontrten Schiffe müßten auch mit deutschem Pro¬
viant versehen werden . In den abgeschlossenenVerträgen findet
sich davon keine Andeutung. Das Reichsamt des Innern ist
auch daran bethetligt , daß das Flelschbeschaugesetz noch nicht
voll zur Ausführung gekommen ist . Das ist wahrscheinlich auf
gewisse unverantwortliche Einflüsse zurückzuführen . Unsere
Marine hat ein großes Quantum ausländischen Büchsenfleisches
kurz vor dem 1 . Oktober angekauft , dem Termine, von dem ab
dies unmöglich wurde. Das verstößt gegen den Geist des Fleisch¬
beschaugesetzes . Wenn uns das Material für die neuen Handels¬
verträge nicht bald vorgelegt wird , ist es zu spät. Ich frage
daher ausdrücklich und hoffe, eine bestimmte Antwort zu erhalten :
„Wird uns das Zolltarifgesetz noch in dieser Tagung vor¬
gelegt und können wir sicher sein, daß die Regierungen fest ent¬
schlossen sind, die Kündigungder Handelsverträge rechtzeitig aus¬
zusprechen ?"

Hierauf vertagt sich das Haus .
(Telegraphischer Bericht .)

* Berlin , 15. Januar .
Das Haus verhandelt zunächst über die Interpellation

herab eine Unterdrückung der Arbeiter befürwortet . (Viceprä- > Trimborn über das Vorschriftswidrige Befragen von
- - , - - . - - - . '

. Reserveoffiziers -Aspiranten in Köln über ihre Stellung
! zur Duellfrage.
s Nachdem der Kriegsminister sich zur Beantwortung be-
^ reit erklärt hat, begründet Abg . Trimborn die Jnter -
; pellation . Der Gegenstand habe in Köln große Beun -
^ ruhigung hervorgerufen und über Köln hinaus Aufsehen
s erregt . Redner schildert dann eingehend die Vorgänge.
! In Köln zweifle niemand daran, daß die Stellung der
j Aspiranten zum Zweikampf ausschlaggebend für ihre

Nichtwahl zu Reserveoffizieren war. Es scheint, daß nur
des

sident Büsing ruft den Redner wegen des letzterenAusdrucks
zur Ordnung .) Es ist keine Entschuldigung, wenn der Staats¬
sekretär immer sagt , wir können nicht mehr thun . Mit solchen
Handbewegungen können sozialpolitische Arbeiter nicht beiseite
geschoben werden . Das Deutsche Reich, das so schnell hundert
Millionen für China bereit hatte, muß mehr für den Arbeiter¬
schutz thun . Wir verlangen von dem Staatssekretär nur , was
unter den jetzigen Verhältnissen geschehen kann.

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt : Der Vorredner
hat seinem Ausspruch, daß man vom Staatssekretär nur ver¬
lange , was unter den gegebenen Umständen möglich sei , nicht
Rechnung getragen Der Staatssekretär des Innern ist kein

! WLSLi « dm «Mn,»
! über das ist, was Ihnen hier vorgeiegt wird, würden Sie etwas ' Duells lst .
: ruhiger , milder und gerechter sein . Wenn man Tag für Tag l

nur immer diese Borwürfe und Anklagen hört, ganz offen gesagt, !
dann stumpfe ich nicht nur dagegen ab, sondern auch meine Be- >
amten und die Verbündeten Regierungen . Bei einer ruhigen s
Erörterung würden wir weiter kommen . Das zeigen die Arbeiten ;

. in den Kommissionen . Es ist nicht beabsichtigt , soweit es Preußen
l betrifft, die Streikklausel als „vis major " anzusehen, sondern sie !
: soll im Einzelfall geprüft werden , ob den Unternehmer die Schuld
! trifft oder nicht . Bezüglich der Bäckereiverordnung stehen noch j
: die Aeußerungen der Verbündeten Regierungen aus . Schwere'

Uebelstände sind vorhanden, aber man muß eine verständige und -
ausreichende Uebergangsfrist herbeiführen. Ich kann kein so ,
schnelles Tempo in der Sozialpolitik einschlagen , daß ich schließ. ;
lich allein stehe und nachher keinen mehr hinter mir habe. .
Wenn ich Sozialpolitik treiben will , muß ich die Verbündeten
Regierungen hinter mir haben . Die Erhebungen über den

preußischer Landtag .
Lpn . Berit «, 14. Januar .

Die Generaldebatte über den Etat wurde in der heutigen
Sitzung des Abgeordnetenhauses vom Redner des
Centrums , dem Abg . Fritzen , in einer sehr ruhigen und sach¬
lichen Rede etngeleitet , in der er mit der Ausstellung des Etats
für 1901 sich einverstauden erklärte , aber für die Zukunft infolge
der Verschlechterung der Erwerbsverhältntsse magere Jahre
voraussah . Er sprach sich zum Schluß sehr befriedigt darüber
aus , daß der Herr Ministerpräsident die Kanalsrage als eine
rein wirthsch -ftltche bezeichnet habe .

Der Ahg . Graf Ltmburg - Stirum schloß sich im we¬
sentlichen den Ausführungen des Vorredners an.



Es folgte nunmehr der Abg . Richter , welcher die an ihm
bekannte abfällige Kritik der gesammten Miquel ' schen Finanz¬
politik ungefähr in denselben Wendungen wiederholte , wie alle
Jahre , dann die glänzende Lage der preußischen Finanzen mit
der von chm als „kläglich" bezeichneten Finanzlage im Reiche
verglich und sich dabei für eine möglichst starke Heranziehung der
Bundesstaaten durch Matrtkularumlagen für die Deckung der
Kosten des Reichs aussprach.

Nunmehr ergriff der Viceprästdent des Staatsministeriums ,
Finanzmintster v . Miguel , das Wort . Er erklärte gegenüber
dem Grafen Limburg, daß , wenn er in früheren Zeiten genöthigt
gewesen sei, mit vollem Nachdruck vor einer allzu starken Ver¬
mehrung der dauernden Ausgaben zu warnen und weise Spar¬
samkeit zu empfehlen , dies in den Zeiten ausstetgender Konjunk¬
tur und steigender Einnahmen des Staates geschehen sei, weil
man in solchen Zeiten nur zu leicht die Finanzlage überschätze
und den Staat mit dauernden Ausgaben belaste , die er in
schlechteren Jahren nicht mehr tragen könne . Jetzt beginne aber
eine wirthschaftlich rückläufige Konjunktur und damit auch
voraussichtlich ein Rückgang in den Einnahmen des Staates .
Da komme es denn darauf an, nichteine allzu pessi¬
mistische Anschauung aufkommen zu lassen , sondern
das Vertrauen zu erhalten , daß der Staat in der
Lage sei , finanziell seinen Kulturaufgaben gerecht zu werden.
Was dasBerhältniß zum Reiche anlange, so sei er
der Urheber der betreffendenBestimmungen der Retchsverfastung.
Er könne daher bezeugen , daß die Matrtkularumlagen nur als
vorübergehendes Auskunftsmtttel , nicht als
dauernde Institution gedacht seien . Es sei auch völlig verkehrt ,
anzunehmen, daß die Erhöhung der Matrtkularumlagen zu einer
sparsamen Wirthschast auffordern werde . Im Gegentheil, solange
die Möglichkeit bestehe , die Ausgaben des Reichs auf andere
Schultern , also auf die Bundesstaaten abzuwälzen,
werde stets ein starker Anreiz zur Ausgabenver¬
mehrung vorliegen , da das Reich nach seiner Ver¬
fassung einen selbständigen Finanzmintster nicht haben
könne , welcher die einzige Möglichkeit böte , auf eine sparsame
Ftnanzgebahrung hinzuwirken. Die Mittel dazu , daß das
Reich für seinen vermehrten Ausgabebedarf selbst sorge , böten
die ihm überwiesenen Zölle und indirekten Steuern in reichem
Maße, es solle fie nur anwenden. Wenn schließlich über seine
Stellung zur Kanalvorlage geredet sei , so sei es richtig ,
daß man im vorigen Jahre , als er davor gewarnt habe , die
Politik der Sammlung nicht durch einen Kanalstrrit durchkreuzen
zu kaffen, daraus die falsche Schlußfolgerung gezogen habe , er
stehe nicht ganz hinter dieser . Er habe im Gegentheil von An¬
fang an für keine Vorlage aus anderen Refforts soviel gewirkt ,
wie für diese. Er werde auch in der Folge seine ganze Kraft
dafür einsetzen. Die Art aber, wie Herr Richter die Kanalvor¬
lage behandle, sei dem Zustandekommenderselben durchaus »icht
förderlich.

Hierauf wies der Minister des Innern , Frhr . v . Rhein -
IS a b e n , die Angriffe des Abg . Richter auf die Theater -
zensur zurück , legte dar , daß eine solche lediglich dann mit
Verbotswtrkung geübt werde , wenn es sich um Verfehlungen
gegen das Strafrecht und Verletzungen der Sittlichkeit handle.
Weiter gingen auch die ertheilten Instruktionen nicht . Es sei
überdies angeordnet , möglichst entgegenkommend zu Verfahren ,
zunächst mündlich zu verhandeln und in allen Zweifelsfällen
literarischeSachverständigeheranzuziehen. Was die Reorganisation
der Kriminalpolizei anlange , so wies der Minister
des Innern auf die von ihm dteserhalb getroffenen Anordnungen
hin . — Den Schluß der heutigen Verhandlung machte eine
längere Rede des Abg . vr . Sattler , in der er den Etat als
einen ganz außerordentlich günstigen , wie er sich äußerte, einen
„Löwen -Etat " bezeichnete . Er knüpfte daran eine ganze Reihe
von Einzelwünschen, die im Etat nicht in Erfüllung gegangen
seien, insbesondere wünscht er eine stärkere kolonisatorische
Thättgkett . Er schloß mit einer lebhaften Apostrophe zu
Gunsten der Sanalvorlage , um deren willen man nöthtgen-
falls auch vor einer Auflösung nicht zurückschrecken dürfe.

Die Berathung des Bereiusgesetzes in der
Deputirtenkammer.

* Paris - 14 . Jan . Auf der Tagesordnung steht die Inter¬
pellation Sembats über die Einmischung des Vatikans in
die inneren Angelegenheiten Frankreichs und die erste Lesung
des Beretnsgcsetzes .

Sembat (Soz .) : Ich will nicht die Frage des Konkordats
oder unserer Botschaft in Rom erörtern , sondern stelle mich nur
auf den Standpunkt der Thatsache , daß ein fremder Sou¬
verän sich in unsere inneren Angelegenheiten einmtscht .
Ich weise jede Einmischung des Vatikans ln unsere inneren An¬
gelegenheiten zurück und verlange die Anwendung des Straf¬
gesetzbuches gegen diejenigen , die den Brief des Papstes
veröffentlicht haben. Der Papst hat erklärt, daß , wenn Frank¬
reich dies Gesetz gegen die religiösen Genossenschaften annehme,
er genöthigt sei, das Recht auf den Schutz der katholischen Mis¬
sionen im äußersten Osten in andere Hände übergehen zu lassen .

Cassagnac (Bonap .) : Senibat , der heute die Einmischung
des Papstes in die inner» AngelegenheitenFrankreichs bekämpft ,
hat selbst einen Fremden , einen sozialistischen Abgeordneten,
ersucht , eine Parole an alle sozialistischen Abgeordneten aller
Länder auszugeben.

Sembat : Ich bin stolz auf die Worte , die ich gesprochen
habe . Wir find international und haben das niemals geleugnet.
Ich habe lediglich meine fremden Kollegen nach ihren wissen¬
schaftlichen Meinungen (Gelächter rechts) über Thatsachen be¬
fragt, die in allen Ländern sich ereignen können . Die Sozialisten
sind eine Partei und nicht ein Staat . Meine Freunde und
ich sind entschlossen, das Beretnsgesetz anzunehmen ,
aber wir verlangen , daß die Regierung von allen Verbind¬
lichkeiten dem Vatikan gegenüber frei ist.

Ribot (Rechtsrepubl .) : Sembat will einen heftigen Streit
mit dem geistlichen Oberhaupt der katholischen Kirche herauf,
beschwören . Das ist eine Politik, der ich mich nicht anschließen
kann . Der Papst hat das Recht , seine Stimme zu er¬
heben , wenn er glaubt , daß ein religiöses Inte resse
bedroht sei . (Beifall im Centrum und rechts, Lärm links.)

de Ramel (von der Rechten ) erinnert daran, daß der Papst
auf Betreiben der Republik selbst den Katholiken den Anschluß
an sie empfohlen habe . Die Royalisten bleiben ihrer Tradition
treu und verthetdtgen in diesem Augenblick die Rechte des Papstes .
Der Redner vertheidigt das Schreiben des Papstes und erklärt
es in längerer Begründung vom Standpunkt des Konkordats
aus als rechtmäßig.

Ministerpräsident Waldeck - Rousseau : Als Minister des
Innern war ich im Jahre 1882 der Meinung, daß ein Gesetz
über die Vereine nothwendig sei, heute halte ich es für
unentbehrlich . Die Regierung hat das Schreiben des
Papstes mit großer Aufmerksamkeit gelesen . Der Brief drückt
die Hoffnung aus , daß die unparteiischenMänner auf gerechtigte
Anschauungen zurückkommen würden . Das Schreiben enthält
weder einen Zwang , noch Drohungen . Ueber die Missionen im
äußersten Osten erklärt der Papst , daß , wenn die französischen
Missionare verschwänden , er sie durch fremde ersetzen würde.
Das apostolische Schreiben vom 23 . Dezember hatte
einen so wenig amtlichen Charakter, daß es nur durch eine
Indiskretion der Presse zur Kenntniß gewisser Bischöfe kam.
Man sagt, daß solche apostolische Schreiben von der Regierung
erst gutgehetßen werden müßten, bevor sie veröffentlicht werden.
Aber heute kann keine Zeitung bestraft werden, wenn sie einen
dieser Briefe veröffentlicht. Es ist unmöglich , daß ein wichtiges
Schriftstück auf irgend einem Punkte der Welt erscheint, ohne
daß es sofort überall bekannt wird . Die gesammte Politik
in allen zur Zeit schwebenden Fragen befindet sich in den Hän¬
den des Staates . DerPapst hat da nicht einzu -
gretfen . Die Regierung ist entschlossen, das Konkordat in
loyaler und ausgedehnter Weise anzuwenden. Die Regierung
ist in dieser Hinsicht der Anschauung Casimir- Psrier 's , der von
den Kirchendienern wie von den anderen Bürgern die Beobach¬
tung der Landesgesetze forderte. (Beifall .)

Rtbot erklärt sich durch die Ausführungen des Minister¬
präsidenten befriedigt. Es sei jedoch nothwendig , klar auf die
Frage zu antworten , die der Sozialist Sembat gestellt habe ,
indem er gesagt habe , der Brief des Papstes müsse getadelt
werden. Die Regierung habe geantwortet , fie sehe in diesem
Briefe nichts tadelnswerthes . (Lebhafter Beifall im Centrum .)

Sembat hält seine Tagesordnung aufrecht.
Der Vorsitzende thetlt mit, daß fünf Tagesordnungen

eingegangen seien und verliest sie .
Waldeck - Rousseau bemerkt , daß , was selten vorkomme ,

die Regierung vor lauter Tagesordnungen stehe, die ihr Ver¬
trauen ausdrückten.

Der Vorrang wird zunächst für die Tagesordnung Sembat
verlangt : „Die Kammer zählt auf die Regierung , um jede
fremde Einmischung in ihre Verhandlungen zu verhindern." Sie
wird mit 257 gegen 249 Stimmen abgelehnt .

Last es (Nationalist) begründet seine Abstimmung und er¬
klärt, daß er und ein Theil seiner Freunde die Erklärungen der
Regierung billigten. Waldeck-Rouffeau habe den Papst so gut
vertheidigt, daß die Nationalisten nicht gegen ihn stimmen könnten .
(Beifall rechts.) Die Tagesordnung Rtbot : „Die Kammer
billigt die Erklärungen der Regierung und bekräftigt das Recht
der bürgerlichen Gewalt , die gesetzliche Lage der religiösen Ge¬
nossenschaften zu regeln", wird mit 287 gegen 242 Stimmen
ebenfalls abgelehnt. Für die Tagesordnung de SaBatut :
„Die Kammer billigt die Erklärungen der Regie¬
rung und zählt auf ihre Entschlossenheit , um
die Bertheidigung des Staates zu sichern", wird die
Theilung verlangt . Der erste Theil wird mit 429 gegen 95,
der zweite mit 310 gegen 92 Stimmen angenommen .

Der radikale Sozialist Holtz vertheidigt einen Zusatzantrag :
„und ist entschloffen , die Trennung der Kirche vom Staat zu
betreiben".

Charles Bernard (sozialistischer Radikaler) : Der Augenblick
ist da, um unzweideutig zu reden , und wir müssen wissen , ob
man fortfahren wird, dem Volke diesen klerikalen Knochen, der
kein Mark mehr in sich hat , Vorzuwerfen . Der Redner wird
das Beretnsgesetz annehmen in der Hoffnung, daß nach ihm ein

Die mechanischen Naturkräfte und deren
Berwerthnug.

Unter obigem Titel hat Professor F . Reuleaux soeben bei
H . Paetel -Perlin eine kleine Schrift erscheinen lasten , die auf
nur 39 Seiten die Entwicklung der Herrschaft des Menschen
über die Naturkräfte , vom Wasserrad der alten Egypter bis zur
Betriebsmaschine von 33 00V Pferdekräften auf dem Dampfer
„Deutschland" und zu den neuesten Erfindungen , erzählt. Am
Schluffe kommt der Verfasser auf die große Frage der wirth-
schaftlichen Zukunft der Kraftverwerthung , die nahezu gleich¬
bedeutend mit der Frage der wirtschaftlichen Zukunft der Völker
ist . Der Kohlenvorrath ist , zumal in den einzelnen Ländern,
ein begrenzter - mögen die Ansichten über den Zeitraum , für
welchen der Borrath in Deutschland, in England und anderwärts
noch uusrcicht , auseinandergehen — einmal wird er zu Ende
sein , nachdem schon lange vorher die Schwierigkeitder Förderung
den Preis außerordentlich gesteigert haben wird . Reuleaux
erblickt den Ersatz in der „Dienstbarmachung des elektrischen
Stromes als Kraftträgers , sagen wir als Krastpost , als
bloßen Uebertragers von Kräften" . Und die Kraft , die über¬
tragen werden wird , ist die , welche der alte Egypter vor ein
paar Tausend Jabren mit seinem Wasserrads sich anzuetanen
suchte, die des fallenden Masters : „Der Gefällreichthum ist es
also , der der einstigen Kohlenverarmung gegenüber in die Wag-
schale der Bölkerwohlfahrt fällt . Diejenigen Länder , die über
bedeutende Wassergefälle verfügen , vermögen diese durch den
Draht in den Formen von Licht, Wärme und Kraft zu verthei¬
len ." Ueber die wirthschaktlichen Machtverschtebungen , die dadurch
etntreten können , bemerkt Reuleaux :

Da ist denn auf einmal Italien , das gänzlich kohlenverwaiste ,
mächtig gestiegen an der europäischen Krastbörse , indem es seines
Reichthums an Wassergefällen inne geworden ist . Vom Apennin
das ganze Land hinunter und an dessen Nordrand von den Alpen
fallen die Master herab. Eine garnicht erhoffte wirthschaftltche
Nrubelebung des Staates ist dadurch auf einmal in Aussicht
gestellt . Einige nähere Angaben werden dies verständlich machen .
Rach eingehenden amtlichen Erhebungen entzieht Italien bis

jetzt schon auf elektrischem Wege dem Wasser 300 OVO Pferde¬
stärken und hat noch sicher zu verfügen über ungenutzte 2 8VV0VV,
welche Zahl in Fachkreisen als ein „Mindestwerth" angesehen
wird, da z . B . die Aufforstung des Apennins noch großen Ge-
fällzuwachs verspricht. Die Landdampfmaschinen und Lokomo¬
tiven des Landes arbeiten zusammen mit 350000 Pferdestärken-
hterzu die bereits dem Wasser abgewonnenen 300000 gezählt,
gibt 650000 . Mehr als das Vierfache hiervon wirb man dem
Master entnehmen, somit wird Italien vermöge der Benutzung
der elektrischen Kraftpost seine mechanischen Kräfte mehr als ver¬
fünffachen, und zwar ohne besorgen zu müssen, daß dieser sein
auf einmal entdeckter Krattschatz je abnehmen werde ; Strahlen
freudiger, wirthschaftltcherHoffnung durchscheinen das hesperische
Land. Reich an bedeutenden Wassergefällen und deshalb reich
an künftiger Kraft ist die skandinavische Halbinsel, deren in¬
dustrielle Bedeutung dadurch noch ganz wesentlich zunehmen
wird . Deutschland wird bei richtiger Behandlung der schlesischen
Gebirgshänge und einiger Stellen in Bayern immerhin noch
einige erwähnenswerthe Kraftgewinne erzielen können - im Westen
freilich ist soviel wie Alles vergeben, der Harzstock ja schon so
sauber ausgenutzt. Oesterreich kann noch Verschiedenes in seinen
Alpenthälern an Kraft holen. So stellt sich denn in Europa ,
das , den Zählungen nach rund und wahrscheinlich etwas über¬
trieben, 32 Millionen Pferdestärken dem Kohlenstoff abgcwinnt,
eine merkliche Aenderung auf dem Kraftmarkt in Ausficht, wesent¬
lich aber nur , weil die beiden Halbinseln im Norden und Süden
eine neue Bedeutung in der Kraftfrage gewonnen haben. Nord¬
amerika , welches emstweilennoch verschwenderisch mit Kohlen und
Petroleum umgeht, hat trotzdem angefangen , seine großartigen
Wasserfälle elektrisch zu benutzen , wie u . A . das Beispiel vom
Niagarasall zeigt , der nun die ganze Stadt Buffalo mit Licht
und Kraft versorgt. Auch in Kanada denkt man ernstlich daran,
die mächtigen Wasterstürze zu benutzen . Nach einer Mtttheilung
aus jüngster Zeit sind die Wasserkräfte des Saguenahfluffes ,
welche in der Nähe von Chtcontimi bet einem Gefälle von 21 ru
200000 Pferdesiärken betragen, kürzlich von der kanadischen Re¬
gierung zur Nutzbarmachung für industrielle Zwecke verkauft
worden. In der dortigen Gegend mündet außerdem der Ship -
Shawfluß in den Saguenay , und dieser gestattet bet einem Ge-

Gcsetz über die Trennung von Kirche und Staat kommen
werde.

Der Zusatzantrag Holtz wird mit 351 gegen 146 Stimmen
abgelehnt .

Gauthier de Clagny 's (Nat ) Zusatzantrag : „Die Kam-
mer ist entschloffen, das Konkordat aufrechtzuerhalten" wird mit
261 gegen 246 Stimmen abgelehnt und schließlich die
gesammteTagesordnung in endgiltiger Abstimmungmit 310 gegen 110 Stimmen angenommen .

(Telegramm .)
* Paris , 15 . Jan . Einzelne oppositionelle Blätter erklären,die gestrige Kammerdebatte habe gezeigt , daß das Ministerium

vor dem Volke in seiner allzu schroffen antiklerikalen Politik
zurückschrecke und abzuwicgeln beginne. — Der „Gaulois "
sagt , tn der gestrigen Kammersitzung habe nicht Waldeck-Rouffeau,sondern der Papst ein Vertrauensvotum erhalten . — Die
radikalen Blätter gestehen, daß sie von der Erklärung Waldeck-
Rouffeau's enttäuscht seien .

Grotzherzogthum Baden.
Karlsruhe , 15 . Januar.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Minister von Brauer zur Vortragserstat¬
tung . Um */» 1 Uhr traf Seine Hoheit der Prinz Herr¬
mann von Sachsen -Weimar zum Besuch bei den Höchsten
Herrschaften ein . Seine Hoheit wurde am Bahnhof vom
Flügeladjutanten Generalmajor Freiherrn von Schönau
empfangen und zum Schloß geleitet. Der Prinz ver¬
weilte bis */s4 Uhr bei den Großherzoglichen Herrschaf¬
ten, machte dann noch verschiedene Besuche und reiste
Abends nach Baden.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin beabsichtigt
morgen Mittwoch den 16. , Früh gegen 9 Uhr , nach Ber¬
lin zu reisen , und daselbst am Abend anzukommen . Seine
Königliche Hoheit der Erbgroßherzog trifft unterwegs mit
Ihrer Königlichen Hoheit zusammen , um gleichzeitig nach
Berlin zu gelangen.

** Der Verkehr mit Konstantinopel via Rumänien ist aus
sanitären Gründen bis auf Weiteres eingestellt . Die Ortent -
und Ostender Expreßzüge Verkehren nur bis Bukarest. Direkt»
Fahrkarten nach Constantza und nach Kanstanttnopel über Con-
stantza werden vorerst nicht mehr ausgegrben . Ueber Belgrad
ist der Verkehr offen .

0r .8od . (Schneebeobachtungen .) Während der ver¬
flossenen Woche ist die Schneelage an der höchsten Beobachtungs¬
stelle des Landes, beim Feldberger Hof , die gleiche ungewöhnlich
geringe von 15 om wie vorher geblieben - tn tieferen Lagen hat
fie etwas abgenommen oder sie ist ganz verschwunden , und nur
tn der Bodeuseegegend hat es etwas geschneit . Am Morgen des
12 . Januar (Samstag ) sind in Heiligenberg 5, tn Bernau und
tn Todtnauberg 1 om gelegen - alle anderen Beobachtungsstellen
sind schneefrei gewesen.

§ (Kaufmännischer Verein Karlsruhe .) Das
sehr aktuelle Thema „vonSingapore , Shanghai nach Deutsch -
China " bildete den Stoff für den gestrigen Vortragsabend im
Kaufmännischen Verein . Der bekannte Weltreisende und Schrift¬
steller Herr Hauptmann Carl Tanera der im vorigen August
von einer Reise um die Welt zurückgekehrt ist schilderte tn seinem
liebenswürdigen Plauderton tn überaus fistelnder Form die
Eindrücke und Erfahrungen die er auf dem im Thema bezetchne-
ten Theil seiner Reise gesammelt hat . Er begnügt sich dabei
nicht mit einem einfachen Reisebericht , sondern gab vorwiegend
allgemeine Ueberbltcke über die gesellschaftlichen und kulturellen
Zustände China's, immer anknüpfend an die eigenen Erlebnisse
in den einzelnen Orten . Insbesondere verweilte er bei der Be¬
trachtung der religiösen Anschauungen der Chinesen und entwarf
dabei ein recht trostloses Bild von der Wirksamkeit der christ¬
lichen Missionen in China , die sich durch das Zurschautragen
konfessioneller Gegensätze um alles Ansehen bet der Bevölkerung
bringen . Wenn die Missionen fortfahren sich wie bisher gegen¬
seitig herabzufitzen, sei jede Aussicht auf bedeutendere Er¬
folge ausgeschloffen . Sehr angenehm berührte was HerrTanera über die Fortschritte der Deutschen in China , und
speziell über unsere Besitzung Kiautschou zu erzählen wußte.Sein militärisches Auge ist namentlich durch die außer¬
ordentlich günstige strategische Lage Tstngtau 's erfreut wor¬
den . Er ist der Ansicht , daß nach der Vollendung der geplan¬ten Befestigungen Tstngiau einen absolut sicheren Zufluchtsort
darstellen wird , den wir für unseren mächtig aufblühenden
Handel und für unsere immer weiter sich ausdehnenden sonstigen

fälle von 42 in eine Nutzbarmachung von mindestens 150000
Pferdestärken. Zuerst soll eine Kcaftstation von 100000 Pferde-
stärken am Ship -Shawfluß angelegt werden und dann eine
wettere von 100000 Pferdestärken am Saguenahfluste . Ueber
eine andere Wafferkraftanlage von außerordentlichem Umfangewird gleichfalls berichtet . Hiernach sind die Vorarbeiten für
eine riesige Anlage am Susquehannafluffe in der Nähe von
Conowingo beendet . Die Hauptstation soll die märchenhafte
Leistung von 500000 Pferdestärken entwickeln und das erzeugte
Arbeitsvermögen an die Städte Baltimore , Wilmtngton und
Philadelphia abgeben . In etwa 15 Monaten hofft man diesen
Kraftsprudel in Betrieb zu setzen . Sehr viel kann nach dieser
Richtung über den Erdball hin gethan werden - nach und nachwird sich das sogar zur Nothwendigkeit gestalten. Aber eS
schließen sich auch große Aussichten daran . Denn das Arbeits -
vermöge « des atmosphärischen Niederschlages gibt , wie Berech ,
nungen zeigen , nahe 100 000 Millionen Pferdestärken her . Wenn
nun bloß ein Tausendstel hiervon für die mechanischen Betriebe
gerettet wird , so erg .bt das 100 Millionen Pferdestärken , das
ist genug , die verbrannten Kohlenstoffmengen zu ersetzen , und
zwar auf unabsehbare Zeiten hinaus . Denn die wesentlichste
Eigenschaft der Wafferkrastverwerthung ist ihre Dauer , ihre Un-
erschvpfltchkeit.

Literatur .
* „Durch Asten ." Erfahrungen , Forschungen und Samm -

lungen auf der von vr . Holderer unternommenen Reise von
vr . Karl Futterer . Band I . Geographische Charakterbilder mit
zahlreichen Textillustrationen nach Aufnahmen des Verfassersunb einer Karte. Preis in elegantem Ortgtnaletnband 20 M
Bon allgemeinemInteresse dürfte besonders hier in der Hctmathdes Verfassers die Nachricht sein , daß in allernächster Zeit im
Berlage von Dietrich Reimer (Ernst Bohsen) unter dem Titel
„Durch Asten " ein Reisewerk von Professor Futterer erscheinenwird . Das Buch ist der erste Band eines größer angelegtenWerkes , dessen zwei noch tn Vorbereitung befindliche wettere
Bände die Bearbeitung der wissenschaftlichen Forschungsresultate



-»»„ reffen in Ostasten unbedingt brauchten Weiter hat Herr z
» >n-ra tn Ostasten beobachten können , daß die dort lebenden ,
Rutschen weit davon entfernt find , in den in der Heimath bei .
? -miffen Kreisen sehr beliebten Nörgelton bezüglich unserer >
Lmnapolitik etnzustimmen, im Gegentheil hat er bemerkt, daß l
öaS energische und zielbewußte Borgehen der deutschen Regie- i
runa , besonders bei den gegenwärtigen Wirren , überall unem- ^
» -/ »r»nkte Anerkennung findet. Nach der augenblicklichen Lage
8 ? Dtt .ae dürfe man hoffen , daß der Kriegszustand so gut wie
beendet fti .

°
Jedenfalls habe sich die Lage heute viel günstiger

aestaltet als die Europäer in China noch im bortgen Sommer
erwarten zu können glaubten, und das sei vor allem der diplo¬
matischen Geschicklichkeit des Grafen Waldersee zu danken . —

Der Bortraa dauerte etwa zwei Stunden und denrwch Z^ gte
fich bet den

^
Zuhörern nicht die geringste Spur von Ermüdung .

Herr Hauptmann Tanera hat eben gestern wieder sein glän-
^ ndes Erzählertalent auf 's Glücklichste bewiesen und dem Pu¬
blikum eine Fülle fesselnder lehrreicher Detailles uber das zur
Zeit im Mittelpunkt des Interesses stehende Chtnesenvolk ge¬
boten. Durch reichen Beifall wurde ihm gedankt . — Auch die
im Nebenzimmer des Eintrachtssaales aufgelegte sehr reichhal¬
tige Sammlung von photographischen Bildern aus China wurde
mit großem Interesse besichtigt .

K (Schwurgerichtssitzungvo m 14 . I a n u a r .) Der
heutige letzte Sitzungstag des Schwurgerichts
brachte noch drei Fälle . In der Bormittagssttzung wurden
unter Ausschluß der Oeffeiulichkett zwei Fälle , Anklage
gegen den Gießer Karl Götz aus Tübingen wegen Sittlich¬
keit 8 v e r b ^ e cü e n s und Körperverletzung und die
Anklage gegen Katharina Blankenbühl e r aus Heidelsheim
wegen Kindestödtung , verhandelt. Die Geschworenen
sprachen Götz unter Versagung mildernder Umstände schuldig,
worauf dieser zu zwei Jahren drei Monaten Zucht¬
haus und fünf Jahren Ehrverlust verurtheilt wurde . Bei der
Angeklagten Blankenbühler verneinten die Geschworenen die
Schuldfrage wegen Kindestödtung, bejahten dagegen die Schuld¬
frage wegen fahrlässiger Tödtung , worauf die Angeschuldtgte

Jahr Gefängniß erhielt. — In der N a ch -
e in
mtttägssitzung stand der 26 Jahre alte Gaswerks¬
buchhalter Otto Reuchleaus Pforzheim vor den Geschworenen ,
um fich wegen erschwerter Amtsunterschlag un g zu
verantworten . In Pforzheim erregte im Monat November das
plötzliche Verschwinden des Gaswerksbuchhalters Reuchle berech¬
tigtes Aufsehen . Es wurde sofort bekannt , daß Reuchle wegen
Unregelmäßigkeiten tn seiner Amtsführung das Wette gesucht
habe , daß er bedeutende Unterschlagungen verübt hatte, hielt
man aber zuerst nicht für möglich . Und dennoch war dies der
Fall . Reuchle hatte rund 10 OSO M . veruntreut und war, als
er sah, daß die Entdeckung seiner Unterschlagungen nicht mehr
ausbletben konnte , am Abend des 22 . November mit etwa
200 M . nach München geflüchtet , wo er fich, nachdem er kein
Geld mehr besaß, am 18 . Dezember freiwillig der Polizei stellte .
Heute stand nun Reuchle vor dem Schwurgericht, um die Strafe
für sein verbrecherisches Thun zu empfangen. Die Anklage
legte tbm zur Last, daß er als Beamter Gelder, die er in amt¬
licher Eigenschaft eingenommen, unterschlagen und für fich ver¬
braucht und zur Verdeckung dieser Veruntreuungen unrichtige
Einträge in die Kontrolbücher und Register machte , indem er
als Buchhalter des Gaswerks Pforzheim tn der Zeit vom Früh¬
jahr 1899 bis zum November 1900 von den Beträgen , die er
für die von ihm geführte Coakskaffe eingenommen hatte, nach
und nach die Summe von 9 446 M . 18 Pf . fich anetgnete und
mit Bezug auf diese Unterschlagungen die Bücher und Kontrol-
ltste dieser Kasse unrichtig führte . Der Angeschuldtgte war ge¬
ständig . Er gab auch zu, bei diesen von ihm verübten Verun¬
treuungen nicht aus Noth gehandelt, sondern die Gelder fich
angeeignet zu haben, um ein flottes Leben , vor allen Dingen
in verschiedenen Pforzhetmer Vereinen, deren Mitglied er war,
führen zu können . Die Geschworenen sprachen den Angeklagten
unter Zubilligung mildernder Umstände der erschwerten Amts -
Unterschlagung schuldig, worauf der Schwurgertchtshof gegen
Reuchle auf zwei Jahre sechs Monate Gefängniß
und drei Jahre Ehrverlust erkannte. Mit diesem Falle hatte
das Schwurgericht für das erste Quartal 1901 sein Ende
erreicht .

* (Allgemeine Bolksbibltothek .) Vom 7 . bis
IS . Januar wurden an 644 Besucher 797 Bände ausgeliehen.

* Heidelberg, 14 . Jan . Die „Philologische Gesellschaft" in
Budapest ernannte Hofrath Professor vr . Hermann Osthoff
von hier zu ihrem Ehrenmitgliede. — Zum Prorektor für das
kommende Studienjahr 1901/02 wählte der engere Senat unserer
Hochschule Herrn Geh . Kirchenrath Professor vr . Adolf Haus¬
rath . Derselbe bekleidete diese Würde bereits im Jahre 1882 .

R.ki . Durlach , 14 . Jan . Gestern Nachmittag fand hier eine
Partetversammlung des Nationalliberalen Bezirks -
Vereins statt, um zur Wahlrechtsfrage Stellung zu nehmen.
Der Borfitzende , Herr vr . Leußler, refertrte über die Beschlüsse
des Engeren Ausschusses der Partei und empfahl dieselben zur
Annahme. Herr Oberamtmann vr . Turban präzistrte zuerst
seinen Standpunkt als Mitglied der Nationalliberalen Partei
und dann die Stellung der Großh . Regierung zu dieser Frage .
Bei der Abstimmung wurden die Beschlüsse des Engeren Aus¬
schusses mit 37 gegen 12 Stimmen gutgehettzen .

L di Keuziuge « , 14 . Jan . Anläßlich des am Samstag hier
stattgehabten Brandes ging gestern von Seiner Königlichen Ho¬
heit dem Großherzog nachfolgendesTelegramm hier an den
hiesigen Bürgermeister ein :

Die Großherzogtn und ich nehmen innigen Antheil an
der schweren Prüfung , die der Stadt zu Thetl geworden ist.

durch den Verfasser und eine Reihe von Fachgelehrten enthalten
sollen . Der vorliegende Band ist in fich abgeschlossen und bringt
in gemeinfaßltcher Darstellung neben der Schtlderunaber Reise¬
erlebnisse und der geographischen und geologischen Verhältnisse
des Landes eine Reihe außerordentlich interessanter Original -
aufnahmen aus den durchreisten Gebieten.

* Die Romanliteratur des Auslandes , deren beste Schöpfungen
die Halbmonatsschrift „ Aus fremden Zungen " (Stutt¬
gart, Deutsche Berlagsanstalt ) dem ltteraturfreundlichen deutschen
Publikum zu vermitteln strebt , ist durch Emile Zola wieder" ui ein neues Werk bereichert worden , den Roman „Arbeit" ,
Alcher den zweiten Theil der Tetralogie „Die vier Evangelien"

Wie Zola tm ersten Theile dieses Cyklus, dem Roman
Fruchtbarkeit " , für die Begründung einer Familie und reichen
Kindersegen als eine der Hauptvorbedtngungen für Gesittungund Wohlstand Antritt , so stellt er tn seinem neuen Werk als
zweiten Grundpfeiler alles Erdenglücks die Arbeit hin und
strebt, das groye Problem , wie fich die Arbeit in Wahrheit der
ganzen Menschheit zum Segen gestalten ließe , seiner Lösung" Ar M bringen, indem er der lebendenGeneration die Wichtig¬em dieser Aufgabe zum allgemeinen Bewußtsein zu bringen
sucht. Das soeben erschienene erste Heft des elfte » Jahrgangsvon „Aus fremden Zungen " enthält den vielversprechendenAn¬
fang des neuen Romans / daneben findet fich darin eine fein-
gestimmte Erzählung des russischen Schriftstellers MaximGorjkl, der nicht nur in Rußland , sondern auch im Ausland alseiner der talentvollsten modernen Prosadichter anerkannt ist-ferner einige poestevolle Skizzen deS finnischen Dichters Juhani» ho, eine sehr originelle humoristische Seemannslegende aus
Griechenland , Gedichte derpolnischen Lyrikerin Marha
Sonopntcka u . v . a.

Es liegt uns am Herzen Ihnen und Ihrer Gemeinde unser
ganzes und treues Mitgefühl an dem Unglück kund zu
geben , von dem einige Ihrer Mitbürger so schwer bettoffen
wurden . Friedrich , Großherzog.

* Etteuheim , 14 . Jan . Vorgestern Abend kurz nach 7 Uhr
ist in dem Oekonomiegebäude des Landwirths Amand Glück
tn Kappel a . Rh . Feuer ausgebrochen, welches auch alsbald
die angrenzenden Oekonomiegebäude des Landwirths Markus
Gruseck und Jakob Köbele und diese fast vollständig zerstört hat .
Der Schaden beträgt mehrere tausend Mark.

Schopfheim , 14 . Jan. Heute Morgen */,7 Uhr brach
im Arbeitssaale d .'r Mechanischen Buntweberei in Hausen i . W.
ein Brand aus , der den oberen Theil des Gebäudes zerstörte.
Fünf Feuerwehren waren aus der Umgegend zur Hilfe herbet-
geeilt. Das Feuer vernichtete eine große Menge Baumwolle .
Maschinen und andere Gebäudetheile wurden nur wenig beschä¬
digt . Der Betrieb erleidet keine erhebliche Störung . Das Feuer
soll durch die Unvorsichtigkeit eines Arbeiters entstanden sein,
der beim Aufthauen eines Auszuges mit dem glühenden Eisen
der Baumwolle zu nahe kam . Der Arbeiter , der anfangs das
Feuer allein löschen wollte , entging mit knapper Noth dem Er¬
stickungstode .

Waldshut , 14 . Jan. Beim Schlittschuhlaufen
ertranken am Samstag unfern der Koblenzer Aarebrücke
der 16jährige Sohn des Lehrers Keller - Leibstadt und eine Tochter
des Zugführers Erne - Koblenz .

Die Vorgänge in China.
(Telegramme .)

* Berlin , 15 . Jan . Graf Waldersee meldet aus
Peking vom 13 . Januar : Die Kolonne Pavel kehrt
morgen zurück , nachdem durch den Vormarsch auf Kin¬
sing festgestellt ist , daß die nach Suanhua zurückgekehrten
chinesischen Truppen rechtzeitig den Rückzug antraten .

* Paris , 15 . Jan . Wie verlautet , wird der fran¬
zösische Gesandte in Peking , Pichon , aus Gesundheits¬
rücksichten demnächst nach Europa zurückkehren. Zum
Nachfolger Pichon's sei der Kabinetsdirektor im Mini¬
sterium des Aeußern, Paul Beau , ausersehen.

* Netv -Nork , 15 . Jan . Nach einer hier eingegangeen
Depesche aus Peking verlautet , Li - Hung - Tschang leide
an der Bright 'schen Krankheit. — Die Gesandten erhielten
von ihren Regierungen die Mittheilung , daß die Ver¬
handlungen in Peking geführt werden müßten , da
ein anderer Ort aus verschiedenen Gründen nicht annehm¬
bar sei .

* Tientsin , 14 . Jan . Reutermeldung. Ausgenommen
1000 Mann , die theils zur Bewachung der Gesandtschaft
in Peking, theils in Tientsin und Shanghaikwan Zurück¬
bleiben, räumen die Russen Tschili und begeben fich
nach Kihschau , von wo sie , wie es heißt, auf Mukden
marschiren wollen . _

Aemste Nachrichten und Telegramme.
* Darmstadt , 15 . Jan . Wie die „ Darmstädter

Zeitung " aus St . Petersburg meldet , wird Seine König¬
liche Hoheit der Großherzog von Hessen morgen
Abend in Berlin eintreffen .

* Darmstadt , 15 . Jan . Die Zweite Kammer
wird Dienstag den 22 . Januar zu einer längeren Tagung
zusammentreten .

* Stuttgart , 15 . Jan . Der Landtag wurde heute
eröffnet . Die Thronrede stellt den durchaus befriedi¬
genden Stand der Staatsfinanzen fest . 2 Millionen
Mark stehen für neue Bedürfnisse zur Verfügung . Trotz
des Steigens der Ausgabeu könne der Etat doch mit einem
kleinen Ueberschuß abschließen . Es werden angekündigt :
eine neue Steuerreform , Reorganisation des Forstdienstes,
mehrere neue Nebenbahnen . Bezüglich einer neuen Ver¬
fassungsreform wird erklärt, daß eine Aenderung der
Zusammensetzung beider Kammern nach wie vor das Ziel
der Regierung sei . So lange aber die Verschiedenheiten
der Meinungen einen Ausgleich nicht zulassen , sei von
einem neuen Schritte der Regierung ein Erfolg nicht zu
erhoffen . Eine neue Gemeindeordnung wird den
Ständen nach der Steuerreform zugehen , die für sämmt-
liche Gemeinden die periodische Wahl der Ortsvorsteher
vorsieht . Ferner wird ein neues Wegegesetz „ Revision
der Bauordnung und Gebäudebrandversicherung" ange¬
kündigt .

* Wien , 15 . Jan . Nach dem Wahlergebniß in
Wien ist der Besitzstand der Parteien unverändert . Der
erste und zweite Bezirk wählte fünf Deutschfortschrittler.
Alle Uebrigen sind Christlich -Soziale .

* London , 16 . Jan . Lord Roberts ersuchte privatim
den Lordmayor und andere Mayors von London, die feierliche
Ueberreichung des Ehrenbürgerbriefes aufzuschteben .
Er sagte, er habe die Empfindung, daß unter den gegenwär¬
tigen unglücklichen Umständen tn Südafrika
einige Zeit keinerlei Festlichkeiten stattfinden sollten.

* Madrid , 15 . Jan . In einer Unterredung erklärte
der frühere Ministerpräsident Silvela , zur Zeit sei in
Spanien nur eine konservative Regierung möglich .
Die Liberalen könnten die Regierung übernehmen, wenn
der König seine Großjährigkeit erreicht habe.

* Madrid » 14 . Jan . Im Hause eines hiesigen Vertreters
Don Carlos ', hat heute eine polizeiliche Haussuchung
stattgefunden. Schriftstücke, welche man suchte, wurden nicht ge¬
funden. Die Behörden lasten die Carltsten fortdauernd sorgfältig
überwachen .

* Washington , 15 . Jan . Die Besserung in dem Befinden
McKinleh ' s hält an, doch wird er kaum vor einer Woche
die Amtsgeschäfte wieder übernehmen können .

-s Berlin , 15 . Jan . (Telegr .) Das „Kl . Journal " meldet :
Das Festspiel, das Josef Laust für die Kestvorstellung am 18 . d . M .
tm Opernhause gedichtet hat, betitelt sich „Adlerflug " und
verdankt seine Entstehung einer Anregung Seiner Majestät des
Kaisers.

-s Kiel , 15 . Jan . (Telegr .) Das als Ersatz für die „Gnet-
senau" bestimmte Schulschiff „Stein " wurde heute Vormittag
unter dem Kommando des Fregattenkapitäns Bachem mit
Flaggenparade in Dienst gestellt .

1 Straffburg » 15 . Jan . (Telegr .) Der Kaiserliche
Statthalter wird fich heute Abend 7 Uhr 17 Minuten
nach Berlin begeben , um den Jubiläumsfeierlichkeiten betzu¬
wohnen.

-s Mulhause « , 15 . Jan . (Telegr .) Gestern Abend kurz vor
5 Uhr entgleiste bet der Einfahrt tn Basel die Lokomotive
des Hamburger Schnellzuges. Beide Hauptgletse waren infolge
besten gesperrt. Der Ostender- und Calais -Schnellzug mußten
über zwei Stunden in Basel warten, bis die Gleise frei waren .
Der Schnellzug nach Metz—Brüssel, welcher um 5 Uhr 33 Min .
hier in Mülhausen eintreffen soll , kam erst um ^ 8 Uhr hier
an . Der Personenzug nach Straßburg , welcher um 6 Uhr
39 Min . hier eintreffen soll , kam gar nicht . An besten Stelle
wurde nach 7 Uhr ein Extrazug nach Straßburg abgelassen .
Es ist nur Materialschaden zu beklagen .

st Stockholm , 14 . Jan. (Telegr .) Graf Douglas , der
von Seiner Majestät dem König Oskar beauftragt ist, ihn bet
der Feier am 18 . d. M . zu vertreten, wird von dem norwegi¬
schen Adjutanten des Königs , Oberstleutnant Ru st ad ,
begleitet sein .

1 London , 15 . Jan . (Telegr .) Der Bischof von London
vr . C r e t g h to n ist g e st o rb en .

1 London , 15 . Jan . (Telegr .) Der Dampfer „Htghland
Prinze ", von La Plata kommend , ist im Hafen von Shield
angekommen. Während der Fahrt find vier Personen, darunter
der Kapitän und ein Maat , an der Pest gestorben .

1 Malaga » 15 . Jan . (Telegr .) Die Leiche des Ingenieursder „Gneisen au " ist angespült worden und wird auf dem
englischen Friedhofe beerdigt werden .

1 La Chiappa (Korsika), 15 . Jan . (Telegr .) Der italienische
Dampfer „Leone " ist unweit der korsischen Küste zu Grunde
gegangen. Bon der Besatzung find vier Mann ertrunken ,vier gerettet. Das Schicksal der Uebrigen ist ungewiß.

Stand der Badischen Bank
am 7 . Januar 1901

Aktiva.
Metallbestand . « 711430 M . 90 Pf .
Retchskaffenschetne . 20 385 „ — „Noten anderer Banken . . . . 325700 „ — „
Wechselbestand . 21765966 „ 60 „
Lombardforderungen . 735 990 „ — „
Effekten . 61141 „ OS „
Sonstige Aktiva . 4011290 „ 05 „

33 631903 M . 58 Pf .
Passiva.

Grundkapital . 9 000000 M . — Pf .
Reservefond . 1879107 „ 08 „
Umlaufende Noten . 16 630 800 „ — „
Täglich fällige Verbindlichkeiten 4 732 395 „ 54 „An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . — —
Sonstige Passiva . 1389 600 „ 96 „

33 631 903 M . 58 Pf .
Dir weiter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel

bettagen 933180 M . 26 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

HroßHerzogkiches KoftHeaLer.
Spielplau .

Im Hoftheater Karlsruhe
Donnerstag, 17. Jan . Abth. L.. 30. Ab .-Vorst . (Kleine Preise .)

Neu etnstudirt: „ Was ihr wollt " , Lustspiel in 5 Akten von
Shakespeare . Uebersetzt von Schlegel. Anfang 7 Uhr , Ende 10 Uhr.

Freitag , den 18. Jan . Abth . 6 . 30 . Ab .-Vorst . (Kleine Preise) :
„Die Schule der Ehemänner", Lustspiel in 3 Akten von
Molidre . In deutschen Versen von Ludwig Fulda . — „ Die
Schule der Frauen", Lustspiel in 5 Akten von Molidre. In
deutschen Versen von Ludwig Fulda . Anfang 7 Uhr , Ende
gegen halb 10 Uhr .

Samstag , 19 . Jan . Abth . ä . 31 . Ab .-Vorst . (Mtttelpreise) :
„Romeo und Julie ", große Oper mit Ballet in 6 Akten nebst
einem Vorspiel von Jules Barbier und Michel CarrS . Deutsch
von Theodor Gaßmann . Musik von Ch . Gounod. Anfang 7 Uhr,
Ende nach 10 Uhr .

Sonntag , 20. Jan . Abth . 8 . 31 . Ab .-Vorst. (Mtttelpreise) :
„ Die Hugenotte «"

» große Oper mit Ballet tn 5 Akten von
Eugen Scribe , Musik von G . Meyerbeer . Anfang halb 7 Uhr,Ende halb 10 Uhr.

Im Theater in Baden :
Mittwoch , 16 . Jan . 17 . Ab .-Vorst . Zum erstenmal: „ Jo -

hanuisfeuer", Schauspiel tn 4 Akten von Hermann Suder¬
mann . Anfang halb 7 Uhr, Ende gegen 9 Uhr.

» ettnierukt ikr Ii »tr»lbnr«»n« für L »i« ial«zie » . Lzchr. vom 15 Jan . 1901.
Die Wetterlage ist die gleiche wie am Vortag, indem Mittel¬

europa tm Bereiche eines Hochdruckgebietes liegt - der strenge
Frost hält deshalb bei heiterem oder nebligem Wetter an . Eine
wesentliche Aenderung steht vorerst nicht in Aussicht - doch deutet
das rasche Fallen des Ortsbarometers darauf hin , daß ein Um¬
schlag durch eine nordwestliche Depression tn Vorbereitung ist .

MMrruugodroinuhtunge » der Mrtrmol. Kttttw» Aarwrch».

Januar
Barom, Therm .

tn 6.
Absou
Feucht.

Feuchtig¬
keit in
Pr «,.

Wind

14. Nachts 9« U . 765 .6 - 6 .0 2 .5 87 RE
15 . Mrgs . 7" U . 763 .7 - 8.7 1 .9 82 Still
15 . Mittgs . 2-- U. 7611 —5 .0 2 .4 79 SE

Himmel

heiter

Aerschietze«es.
s Hamburg , 15. Jan . (Telegr .) In dem Mobilienlager von

Hugo Schick brach gestern Abend Feuer aus . Das Lager ist
grvtztentheils zerstört - Der Geschäftsinhaber hat bei dem Feuer
s-inen Tod gefunden .

- rneoriane ll» ser
darauffolgenden Nacht : —9 .8 .

Niederschlagsmengedes 14 . Januar : 0.0 mm.
Wafferftaud deS Rheins. Maxau. 15. Jan. : 2 .82 m ,

gefallen 3 vm.

Verantwortlicher Redakteur :
ltn Vertretung dm» Julius Satz) Adolf » ersttu , «» Karlsr uhe

Tsiüsn'
^ an Private . — Man verlange Muster .



dem dafür verlangten Vorrechte bis
! zum genannten Termine entwederschrift-

Nr . 112 . Die Graf Bose -Stiftung in Baden betr . lich einzureichen oder der Gerichts-
Aus den Erträgnissen der Graf Bose -Stiftnug können im Jahre 1901 ! schreibest zu Protokoll zu geben unter

«intge arme Kranke , die weder von einer Gemeinde , noch von irgend einem Beifügung der urkundli '

sonstigen Fond oder einer Behörde unterstützt werden, auf die Dauer von vier
bis sechs Wochen zu Badekuren in das hiesige Landesbad ausgenommen
werden, wobei jedoch hilfsbedürftige Angehörige aus dem Großherzogthum Baden
und aus Elsaß-Lothringen vorzugsweise Anspruch auf Berücksichtigung haben.
Aufrrahmegesuche mit den erforderlichen Beurkundungen über Vermögens-,
Erwerbs - und FamilienverhSltnisfe, sowie einem verschlossenen ärztlichen Zeug¬
nisse find spätestens bis zum L . Februar d. I . bei Großh . Badanstalten -
kommisfion in Baden etnzureichen .

Bade«, den 11 . Januar 1901 .
Groüh. Bezirksamt.

Badausialtenkommisfion.
Haape . G'523

Beifügung der urkundlichen Beweis
stücke oder einer Abschrift derselben .

Zugleich ist zur Beschlußfassung
über die Wahl eines definitiven Ver¬
walters , über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses uno eintretenden
Falles über die in 8 182 der Konkurs¬
ordnung bezeichnten Gegenstände auf
Mittwoch den 30 Januar 1901,

Vormittags 11 Uhr ,
sowie zur Prüfung der angemeldeten

! Forderungen auf
Mittwoch den 27 . Februar 1901,

2ivkung : HI. öaäisede 14. 1901.
kntlie kr<M-KeIä-IMer!e

1V6V 6vv !uv« im 6e8Lmm1d«1r»K von SOVVV Lk.

Hii»»tzt« iii< jü M. AM . 1SM «. s. « . in !>«,««
-- Preis des Looses S Mk., II Loose 2« Mk. - -

Für Porto und Ziehungsliste find 25jPfg ."mit etnzusenben .
Versandt auch 'gegen Nachnahme (25 Pfg . mehr) oder Postanweisung.

Durch den Seueral -Ziosvertneb voll Hof¬
lieferant in Karlsruhe , Kaiserstr . 78, die Hauptageutur von vurl
VStL , Lederhaudluug , Karlsruhe» Hebelstr. 11/15, und die mit

Plakate« bezeichuete« Verkaufsstelle«. F 828 .11

In kleiner Garnison am mittleren
Rhein 2 gute Kommandeur -Pferde
für mittleres Gewicht abschiedshalber
Verkäuflich . Sind nicht mehr ganz
jung, aber völlig gesund , sicher auf
den Beinen , noch auf lange hinaus
dienstfähig . Preis 600 u . 300 M .

Off . sub 5 « . 4114 an Rudolf
Moffe , Metz . G323 .2

Freitag de« 18 . Januar 1861 ,
Vormittags 11' /, Uhr ,

werde ich inL « st gegen baare Zahlung
im Vollstreckungswege öffentlich ver¬
steigern:

6 Kleiderschränke , 1 Spiegel -
schrauk, 1 Piauiuo , 1 Büffet,
4 Schreibtische , 6 Kauapees, 16
Sessel , 4 aufgerichtete Bette »,
5 Tische, 1 Waschtisch . 2 Kom¬
mode«, 15 Bildertafel «. Unter
diesen Möbeln befinden sich verschiedene
Alterthümer. Voraussichtlich findet
die Versteigerung bestimmt statt.

Lehma««, Gerichtsvollzieher
in Etteuheim . G '521

Dekopistenstelle.
Beim hiesigen Amtsgericht ist eine

Dekopistenstelle auf die Dauer von zwei
Monaten sofort zu besetzen. Gehalt
monatlich 50 M . Bewerber wollen sich
alsbald unter Vorlage von Zeugnissen
melden. G '509

Lörrach » den 12 . Januar 1901 .
Amtsgericht :

Bartenstein .

Gehilfenstelle.
Bei Gr . Verwaltung des akad

Kraukeuhauses Heidelberg ist eine
Gehülfenstelle in Bälde und längstens
bis 1 . April zu besetzen . Anfangsgehalt
1100—1200 M . Bei tüchtigenLerstungen
ist die Möglichkeit späterer etatmäßiger
Anstellung vorhanden. Den Lebenslauf
eingehend schildernde , mit Zeugnissen
belegte Bewerbungen wollen in Bälde
eingereicht werden . G,500.1

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse.

G,501. Nr . 311 . Frei bürg .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Josef Hellstern ,
Gastwirth von Freiburg ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwendun¬
gen gegen das Schlußverzeichniß der
bei der Bertheilung zu berücksichtigen¬
den Forderungen und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht
verwerthbaren Vermögensstücke der
Schlußtermin auf
Montag , den 4. Februar 1901 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großherzoglichen Amtsgericht
hierselbst Zimmer Nr . 14 bestimmt .

Freiburg , den 12 . Januar 1901 .
Rechtsprakt. Ne ff

als Gerichtsschrerber Gr . Amtsgerichts.
G'507 . Nr . 1566 . Karlsruhe .

Ueber das Vermögen .des Schreiner¬
meisters Gottlteb Treutle von
Rüppurr wurde heute am 14 . Januar
1901, Vormittags 9 Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Kaufmann Karl Burger hier ist
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
12. Februar 1901 bet dem Gerichte
anzumelden.

Es ist zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu-

btgerausschufses und eintretenden Falls
über die in 8 132 der Konkursordnuug
bezeichnet?« Gegenstände auf

Dienstag den 5 . Februar 1901 ,
Vormittags 10 ' /, Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Donnerstag den 7 . März 1901 ,

Vormittags 10 '/, Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte, Aka-
demtestraße 2, III . Stock , Zimmer Nr . 22,
Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find, ist aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung aufgelegt, von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum
4 . Februar 1901 Anzeige zu machen .

Karlsruhe , den 14 . Januar 1901 .
Thum ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .
G 470 . Nr . 1131 . Mannheim .

Ueber das Vermögen der Firma M .
Schulz in Mannheim-Lindenhof,
Eichelsheimerstraße 42/44, Inhaberin
Peter Schulz Ehefrau, Marie geborene
Letntngen, wurde heute Vormittags' /,11 Uhr das Konkursverfahren er-
öffnet .

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Kaufmann Friedrich Bühl er hier.

Konkursforderungen sind bis zum
13 . Februar 1901 bei dem Gerichte
anzumelden und werden daher alle die¬
jenigen , welche an die Masse als
Konkursgläubiger Ansprüche machen
wollen , hiermit aufgefordert, ihre An¬
sprüche mit dem dafür verlangten Vor¬
rechte bis zum genannten Termine ent¬
weder schriftlich etnzureichen oder der
Gerichtsschreiberei zu Protokoll zu geben
unter Beifügung der urkundlichen Be¬
weisstücke oder einer Abschrift derselben .

Zugleich ist zur Beschlußfassung über
die Wahl eines definitivenVerwalters ,
über die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretenden Falles über
die in 8 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf
Mittwoch den 30 . Januar 1901 ,

Vormittags ' /,12 Uhr ,
sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Mittwoch den 27 . Februar 1901 ,

Vormittags ' /,12 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Abth . II
Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , ist aufgegeben , nichts
an den Gemetnschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderteBefriedi¬
gung in Anspruch nehmen, dem Konkurs¬
verwalter bis zum 13 . Februar 1901
Anzeige zu machen .

Mannheim, den 11 . Januar 1901 .
Großh . Amtsgericht II .
Der Gerichtsschreiber :

Stroh .
G '505 . Nr . I374I . Mannheim .

Ueber das Vermögen des Kaufmanns _
Leo Bender in Mannheim, 3 . 2 . 22, ! Witwe ,
wurde heute Vormittags '/,10 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Kaufmann Friedrich Bühler hier.

Konkursforderungen find bis zum
13 . Februar 1901 bei dem Gerichtean¬
zumeldenund werden daher alle Diejeni¬
gen, welche an die Masse als Konkurs-
läubiger "

Ansprüche machen wollen,
ter«ÄMfgefordeltc . Hre Ansprüche mit

Vormittags ' /. 12 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Abth. II
Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur
! Konkursmasse gehörige Sache in Besitz' haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , ist aufgegeben, nichts an
den Gemetnschuldnerzu verabfolgenoder
zu leisten , auch die Verpflichtungaufgelegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 13 . Februar 1901 Anzeige
zu machen .

Mannheim, den 14 . Januar 1901 .
Großh . Amtsgericht II .
Der Gerichtsschreiber:

Stroh .
G'503 . Nr . 2933. Heidelberg .

Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Emil Trabold in Heidelberg wird
heute am 14 . Januar 1901 , Vormittags
11 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet .

Herr Waisenrath I . C. Winter
hier wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
4 . Februar 1901 bei dem Gerichte ,
entweder schriftlich oder zum Protokoll
des Gerichtsschreibers unter Beifügung
der urkundlichenBeweisstücke oder einer
Abschrift derselben , anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines definitivenVerwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes unh eintretendeu Falls über die
in 8 132 der Konkursordnung bezeich-
neten Gegenstände — endlich zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen auf
Dienstag den 12 . Februar 1901, !

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte, !
Zimmer Nr . 7, II . Stock, Termin an¬
beraumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben, nichts an den
Gemetnschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderteBefriedigung
in Anspruch nehmen, dem Konkursver¬
walter bis zum 4 . Februar 1901
Anzeige zu machen .

Großherzogltches Amtsgericht,
gez. Engelberth .

Dies veröffentlicht:
Der Gerichtsschreiber:

Fabian .
G506 . Nr . 359 . Adelsheim .

Ueber das Vermögen des Schmieds
Wilhelm Fehr von Großeicholzheim
wurde heute am 14. Januar 1901 ,
Vormittags ' ,10 Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet, da die Voraus¬
setzungen der 88 102ff . K .O . vorltegen

Fabrikant Richard Beith dahier
wurde zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
1 . Februar 1901 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es ist Termin anderaumt vor dem
diesseitigen Gerichtezur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver¬
walters , sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintretenden
Falls über die in 8 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichnet «« Gegenstände so-
wie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Dienstag den 12 . Februar 1901 ,

Vormittags 10 ' /. Uhr .
Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderteBefriedigung
in Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 1 . Februar 1901
Anzeige zu machen .

Adelsheim, den 14 . Januar 1901 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

I - B . :
F - Deger .

G '471 . Nr . 711 . Bühl . Ueber
den Nachlaß der am 23 . November
1900 verstorbenen Küfer Julius Mürb

Regine geb. Burkard von
Müllenbach wurde heute am 10 . Ja¬
nuar 1901 , Vormittags 10 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Rechtsanwalt Sternfeld
hier ist zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
15 . Februar 1901 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigenGerichtezur Beschlußfassung

über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver¬
walters , sowie über die Bestellung eines
Gläubtgerausschufses und eintretenden
Falls über die in 8 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichnet?« Gegenstände auf

Freitag den 1 . Februar 1901 ,
Vormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Donnerstag den 28. Februar 1901 ,

Vormittags 9 Uhr .
Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben , nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 31 . Ianu ar 1901 Anzeige
zu machen .

Bühl , den 11 . Januar 1901 .
Großh . Amtsgericht:

gez. A . Kaiser .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber :
Kleiber .

G '502. Nr . 2075. F r e i b u r g .
Ueber das Vermögen des Kunsthändlers
Thomas Stark in Fretburg wird
heute am 12 . Januar 1901 , Vormittags
10 ' / , Uhr, das Konkursverfahren er¬
öffnet , da der Gemeinschuldner die Er¬
öffnung des Verfahrens beantragt hat.

Der Generalagent Josef Kill in
Freiburg wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
31 . Januar 1901 HP dem Gerichte
anzumelden.

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigenGerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellungeines Gläubtger¬
ausschufses und etntretenden Falls über
die in 8 132 der Konkursordnuug be-
zeichneten Gegenständeund zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf
Montag den 11 . Februar 1901 ,

Vormittags 9 Uhr .
Allen Personen, welche eine zur Kon

kursmasse gehörige Sache im Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten , auch die
Verpflichtung auferlegt, von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum
31 . Januar 1901 Anzeige zu machen .

Freiburg , den 12 . Januar 1901 .
Großh . Amtsgericht,

gez. Lederle .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Herzfeld , Rpr .

G '508 . Nr . 1408 . Lörrach . Ueber
das Vermögen des August Wagner ,
Maurermeisters von Röttlerweiler,
wurde, da Zahlungsunfähigkeit nach
der eigenen Erklärung des Gemein-
schüldners anzunehmen ist (8102 K.O .),
heute am 14 . Januar 1901 , Vormittags
11 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet.

Herr Waisenrath Britsch in Lörrach
wurde zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
4. Februar 1901 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es ist zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintretenden
Falls über die in 8 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichneten Gegenstände auf
Montag den 11 . Februar 1901 ,

Vormittags 10 Uhr ,
zur Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen auf den gleichen Tag vor dem
Großh . Amtsgericht Lörrach Termin
anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , ist aufgegeben , nichts
an den Gemetnschuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auferlegt, von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkursverwalter bis
4 . Februar 1901 Anzeige zu machen .

Lörrach , den 14 . Januar 1901 .
Gerichtsschreiberet Großh . Amtsgerichts :

Stetnmann .
G '504 . Nr . 660. S ä ck i n g e n .

Ueber das Vermögen des Landwirths
und Handelsmanns Emil Ückert in
Wehrhalden wurde heute am 14 . Januar
1901 , Mittags 12 Uhr, Von Großh.
Amtsgericht hierselbst bas Konkursver¬
fahren eröffnet, da der Gemeinschuldner
dasselbe beantragt und seine Zahlungs¬
unfähigkeit dargethan hat.

Der Gastwirth Wilhelm Baldtnger
hier ist zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
5. Februar 1901 bei dem Gerichte
anzumelden.

Zur Beschlußfassung über die Bei¬
behaltung des ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubtgeraus¬
schufses und eintretenden Falls über
di? in 8 132 der Konkursordnuug be-
zcichueten Gegenstände , sowie zur

DMck unb Verlag der S . Brau n' schen ^ vfvuadruckerrttn Karlsruhe .

Prüfung der anzcmeldeten Forderungen
ist auf
Samstag den 16 . Februar 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte hier
Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldnerzu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 5 . Februar
1901 Anzeige zu machen .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Eckert .
G '522. Billin gen . In dem

Konkurse über das Vermögen des
Landwirths Kreuz in Langenbach
soll Schlußvertheilung vorgenommen
werden. Verfügbar find 506 .11 Mk .,
denen 19 .95 Mk . bevorrechtigte und
1358 37 Mk . nicht bevorrechtigte Forde¬
rungen gegenüberstehen .

Billingeu, den 14 . Januar 1901 .
Der Konkursverwalter :

Hetlmann , Rechtsanwalt .

BerrnischteBekauntmachrmgerr .
G .482. Nr . 577 . Waldkirch .

Bekanntmachung.
Den StmonswälderDar -

lehenskassenveretn e . G . m.
u . H . in Altstmonswald betr .

Durch Beschluß des Vorstandes und
Aufstchtsrathes vom 31 . Dezember v . I .
wurde der bisherige I . Vorstand August
Schnitts Fabrikant von Alrsimonswald
zum Rechner des Vereins und Albert
Schultis von Untersimonswald zum
provisorischen Vorstand ernannt .

Waldkirch , den 10 . Januar 1901 .
Großh . Amtsgericht.

G'520,1. Nr . 173. Basel .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen

Im öffentlichen Wettbewerb soll die
Lieferung vergeben werden von

eichenen Brückenschwellen 4/92 vdm,
forlenen Gedeckflöckltngen:

6 om stark 526 gm,
8 em „ 37 gm,

eichenen Gedeckflöcklingen:
9 om stark 15 gm.

Angebote hierauf find schriftlich, ver¬
schlossen und mit der Aufschrift «An¬
gebote auf Brückeuhölzer" versehen,
längstens bis
Samstag den S. Februar d. J .,

Abends 6 Uhr,
bet wir einzureichen .

Lieferungsbedingungen und Holzver-
zeichniß liegen auf meiner Kanzlei auf
und werden gegen Portoerstattung ab¬
gegeben .

Zuschlagsfrist vier Wochen .
Basel, den 13 . Januar 1901 .

Der Großh . Bahnbautnspektor.

UafferleitimWrbntc ».
Die Stadtgemeinde Stanfe « vergibt

die zur Herstellung einer neuen Wasser¬
leitung er-orderlicheLieferung undMon -
tirung von etwa 16500 Im gußeisernen
Normalmuffelröhren von 80 vis 125 mm
Weite mit den entsprechenden Form¬
stücken , Schiebern und Hydranten , so¬
wie den dazu gehörigen Erdarbeiten .

Angebote sind in die von uns zu
beziehenden Formulare einzutragen und
mit entsprechender Aufschrift versehe»
spätestens bis Donnerstag de» 24 .
Januar ds . Js .» Vormittags
8 Uhr, beim Gemeinderath der Stadt
Staufen einzureichen . G,488.2

Großh . Kulturinfpektion Freiburg .
G'497,2. Nr . 22. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahneu.

Die Lieferung nachverzeichneter
Gegenstände soll vergeben werden :

50 Stück zusammenlegbare Doppel¬
bänke mit Lehnen ,

809 „ lose querltegendeSttzbretter ,
1202 „ „ „ Rücklehnen ,
1189 „ „ Borlegebäume,

390 „ Schutzbretter,
234 „ Schemel für Pferdewärter .

Angebote find längstens biS 28 .
Jauuar d . J . mit entsprechender Auf¬
schrift versehen, portofrei an die Unter¬
zeichnete Stelle zu richten .

Die Bedingungen und Zeichnungen
können bei uns eingesehcn oder gegen
freie Einsendung des Betrages von
1 Mk. von uns bezogen werden.

Karlsruhe , den 12 . Januar 1901.
Gr . Verwaltung der Hauptwerkstätte.

G,485.2 . Nr . 3093 . Lörrach . Dies-
seits ist sofort eine Kauzleigehülfeu -
stelle mit einer Jahresvergütung von
800 M . zu besetzen. Bewerber aus der
Zahl der Aktuare oder Jncipienteu
wollen sich unter Vorlage von Dienst-
zeugniffen sofort melden .

Lörrach, den 12. Januar 1901.
Gr . Bezirksamt.

G a d d N m .
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